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Politiſche Nachrichten. 


Jeuntſchland. 

Mer Berlin, 28. Jan. In der 92. Sitzung der 2. Kam— 
wurde der Antrag von Beſeler und Gen.: „Die 
ammer wolle erklären, daß das Verfahren der königl. 
x gierung gegen das Großherzgth. Meklenburg-Schwerin, 
för eſchwerde eines Theils dortiger Ritterſchaft, mit ver⸗ 
ni ledenen früheren Erklärungen der königl. Regierung 
cht übereinſtimme“, der Kommiſſion für deutſche An— 
alcgenbeiten überwieſen. Darauf genehmigte die Kam— 
A das Rentenbankengeſetz im Ganzen. Hiernächſt 
d r die Kammer in Berathung des Budgets fort. 
Su Antrag der Kommiſſion, daß, da die Seehand— 
ng ein Staatsinſtitut wäre, dem Etat ein Verwal— 
ungsbericht beizugeben ſei, gab Stoff zu einer vielſei— 
IM Debatte; insbeſondere ſtützten ſich die Angriffe 
gegen das Inſtitut auf die Anleihen, welche Seitens der 
eehandlung der Lübeck-Büchener Eiſenbahn und mit 
‚000 Thlr. dem Oderbruch beſtimmt worden ſeien. 
Soleßlic wurden folgende Anträge angenommen: 
a daß der Verfügungsfonds der Seehandlung, reſp. 
ſtinbiger Unterſtützungsfonds, nicht mehr zu Unter— 
ützungen verwandt, durch Einziehung der ausſtehen— 
en Forderungen und Veräußerung der dazu gehörigen 
Nekten und ſonſtiger Vermögensſtücke realiſirt, die 
nahmen und Ausgaben dieſes Fonds im nächſten 
taatshaushalts-Etat erſichtlich gemacht und die Ueber— 
al zur außerordentlichen Vereinnahmung abgeführt 
üͤrden. 2) Daß die Seehandlung ſich der Bewirth⸗ 
ſchaftung und des Eigenthums der in ihrem Beſitze 
befindlichen Landgüter und Forſtreviere baldigſt ent⸗ 
äußere; a) daß dieſelbe neue gewerbliche Anlagen nicht 
weiter begründe, b) ſich der in ihrem Beſitze befind⸗ 
ichen Etabliſſements allmälig, jedoch mit Schonung 
des örtlichen Gewerbebetriebes und des Arbeiteritan- 
9 ſowie der Landeskultur-Intereſſen, entäußere; o) 
0 dieſelbe ihren Geſchäftsbetrieb auf den ihr durch 
= Ordre vom 17. Januar 1820 ausdrücklich zuge⸗ 
leſenen Wirkungskreis beſchränke; d) daß der Finanz⸗ 


n. iniſter über die allmälige Durchführung dieſer und 
der oben beantragten Beſchlüſſe in dem jährlich bei 
Vorlegung des Staatshaushalts-Etats zu erſtattenden 
Verwaltungsberichte Auskunft ertheile.“ Der Fonds 
zu Gratiſikationen wird von 3500 auf 3000 Thlr. er 
mäßigt und der für einen Seehandlungsrath mit 1500 
Thlrn. angeſetzte Gehalt ganz geſtrichen. — In Bezug 
auf den Staatsſchatz wird beſchloſſen: a) daß der Be- 
ſtand deſſelben alljährlich bei Vorlegung des Cats 
nachgewieſen; und b) künftige außeretatsmäßige Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nicht ohne die durch beſondere 
Vorlage zu extrahirende vorherige oder nachträgliche 
Zuſtimmung der Kammern erfolgen dürfen. Der Ver- 
waltungsetat des Staatsſchatzes und Münzweſens wird 
pro 1850 auf 14980 Thlr. feſtgeſtellt. Der Mini- 
ſter der geiſtlichen Angelegenheiten legt der Kammer 
einen Geſetzentwurf über Ankauf eines Grundſtückes 
für ſein Miniſterium vor. — Der berühmte Schadow 
iſt in der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts., 86 Jahr 
alt, geſtorben. Der Senat der hieſigen Akademie der 
Künſte beſteht aus folgenden Perſonen: Prof. Hummel 
80 Jahr alt, Buchhorn 79, Dähling 78, Tieck 75, 
Rauch 74, Muſikdirektor Rungenhageu 71, Prof. Rabe 
77, Herbig 73, Prof. Wichmann 68, Direktor Bach 
66, Prof. Begas 55, Prof. Kolbe 70, Prof. Tölken 
62 und Prof. Stüler 51 Jahre alt. 

Liegnitz, 27. Jan. Seit 14 Tagen treibt ſich 
eine Spitzbubenbande von 4 — 6 Mann, mit Brech⸗ 
ſtangen verſehen, des Nachts auf der Straße zwiſchen 
Liegnitz und Prinkendorf herum und hat bis jetzt 4 
gewaltſame Einbrüche verſucht. Bei 5 Einbrüchen 
wurden die Diebe wieder verſcheucht und nur in einem 
Vorwerke gelang es ihnen, armen Dienſtboten Geld 
und Kleider zu entwenden. — Auch die Holzdiebſtähle 
haben in der Umgegend von Liegnitz auf eine bekla⸗ 
genswerthe Weiſe zugenommen. Nicht nur die Katz⸗ 
bach⸗Dämme ſchützenden Bäume, ſodern auch die 
meiſten Anpflanzungen von Nutz⸗ reſp. Laubholz 
ſieht man leider täglich mehr verſchwinden, ſo daß bei 
dieſem fortgeſetzten Unweſen unſere freundliche Umge⸗ 


gend nach wenigen Jahren ihres reizenden Baum⸗ 
ſchmuckes entkleidet ſein wird. Es iſt daher im all⸗ 
gemeinen Intereſſe ſehr zu bedauern, daß den Holz⸗ 
diebſtählen nicht mit kräftiger Hand geſteuert wird 
und dem notoriſch Armen Mittel geboten werden, ſich 
nicht an der Menſchheit und der Natur verſündigen 
zu bürfen. (Sileſia.) 

Königsberg. Dort ſoll eine Diakoniſſen-Kran⸗ 
ken- Anſtalt in's Leben treten, zu welcher bereits über 
1000 Thlr. jährliche Beiträge gezeichnet ſein ſollen. 
Elbing hat nach der neueſten Zählung 21,386 Ein⸗ 
wohner, worunter 17,080 evangeliſche, 3524 katho⸗ 
liſche, 328 Mennonitten und 434 Juden. Brauns⸗ 
berg zählte mit Ausſchluß des Militärs 8498 Einwohner. 
Die Bevölkerung hat gegen das Jahr 1847 um 90 
Seelen abgenommen. Der Deutſch-Kroner Kreis zählte 
50,113 E. und hat gegen 1816 um 23,067 E. 
zugenommen. 

Köln, 28. Jan. Die Regierung hat den Antrag 
unſerer Stadt auf Errichtung einer Meſſe daſelbſt ab⸗ 
gel-hnt, da die darin gewünſchten Privilegien: a) das 
Halten von Lägern ausländiſcher unverſteuerter Waa⸗ 
ren zum Verkauf während der Meſſe; b) die Fort: 
dauer des Steuerkonto's über die Meßzeiten hinaus 
und die Abſchreibung von dieſen Konten auch außer 
den Meßzeiten; e) die Entrichtung einer bloßen Kon- 
trol-Gebühr von den unverkauft zurückgeführten oder 
in das Ausland geführten fremden Waaren, weder 
mit dem Intereſſe des Handels im ganzen Staate, 
noch mit dem Zollvereinsſtatut ſich vereinbaren laſſe. 

Poſen, 25. Januar. Der Ober-Staats- Anwalt 
Seger hat beim Ehrenrath der Rechtsanwälte die 
Amts Entſetzung des Rechts-Anwalt Krauthöfer be— 
antragt. In Folge deſſen iſt derſelbe neuerdings wieder 
ſuspendirt worden. Die Verhandlung deſſelben wird 
am 16. Febr. öffentlich im Saale des hieſigen Appell— 
hofes ſtattfinden. (Roi. Ztg.) 

Sachſen. Den ſächſ. Kammern iſt vom Mini— 
ſterium ein Geſetzentwurf, die Beſchränkung des freien 
Vereinigungsrechtes betreffend, vorgelegt worden. Die 
Zahl der beim dresdener Mai-Aufſtande von 1849 
betheiligten Perſonen, deren Unterſuchungen auf die 
von den Appellationsgerichten bis jetzt an das Juſtiz⸗ 
miniſterium erſtatteten Vorträge niedergeſchlagen worden 
ſind, beläuft ſich gegenwärtig auf 752. 

Würtemberg. Die von dem bisher ſogenannten 
Drei: Königs Bündniſſe abweichenden Regierungen fol: 
len bereits ſeit einem vollen Monate die Grundzüge 
eines das geſammte Deutſchland umfafjenden konſti— 
tulven Reichsgeſetzes den Kabinetten zu Stuttgart, Han- 
nover, München und Dresden zur Berathung vorliegen; 
will der ſtuttgarter Staatsanzeiger wiſſen. 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 24. Jan. Endlich 
iſt eine Erwiderung des Königs von Dänemark an die 
Vertrauensmänner eingetroffen. Das königl. Schrei⸗ 
ben wiederholt die beſtimmte Forderung, dieſe Män⸗ 
ner möchten zuvor ſchriftlich ganz genau formulirte 
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Vorſchläge einreichen. Eher könne man ſich auf keine 
Unterhandlung einlaſſen. Eine ſolche Unterhandlung 
könne übrigens nicht mit däniſchen Vertrauensmännern 
gepflogen werden, da dies unter Unterthanen eines 
und deſſelben Monarchen ganz unſtatthaft ſei. 
würde die ſchleswig - holſteinſchen Vertrauensmänner 
lediglich als die Repräſentanten der Loyalgeſinnten in 
den Herzogthümern ihrem rechtmäßigen Souverän ge: 
genüber betrachten. — Man erſieht daraus, daß man 
in Kopenhagen der ganzen Sache den Anſtrich zu 
geben bemüht iſt, als ob die Vertrauensmänner im 
Auftrage der Loyalgeſinnten, aber bis jetzt terroriſirten 
Partei in den Herzogthümern an den Thron des 
Königs ſich wendeten, um deſſen Gnade für ihre ſchul⸗ 
digen Landsleute anzuflehen. (N. - 3.) 
— 25. Jan. Die Vertrauensmänner gehen nun 
nicht nach Kopenhagen. — In einer geſtern Abend 
gehaltenen Berathung der Statthalterſchaft, Departe— 
mentchefs und Vertrauensmänner iſt einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt worden, jetzt nach Kopenhagen zu 
ſchreiben, daß man unter ſolchen Verhältniſſen alle 
und jede Unterhandlungen oder Einleitung zu ſolchen 
als abgebrochen betrachten müſſe. (8. C.) 


Oeſter reich. 

Dem kaiſerlichen Patent über die Landesverfaſſung 
für die Markgrafſchaft Mähren zufolge, tritt der 
Landtag jährlich in der Regel im November, auf die 
Dauer von 6 Wochen, in Brünn zuſammen. Die im 
Lande wohnenden Volksſtämme ſind gleich berechtigt 
und haben ein unverletzliches Recht auf Wahrung und 
Pflege ihrer Nationalität und Sprache. Der Landtag 
wird beſtehen aus 92 Abgeordneten, nämlich a) aus 
30 Abgeordneten der Höchſtbeſteuerten des Landes; 
b) aus 32 Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte und Märkte; c) aus 30 Abgeord— 
neten der übrigen Gemeinden, mit Einſchluß der im 
Herzogthume Schleſien gelegenen mähriſchen Enklaven. 
Der Landes Ausſchuß beſteht aus ſechs Mitgliedern. — 

Wien, 20. Jan. Der hieſige Militärgouverneur 
hat an den Marſchall Radetzky das Erſuchen geſtellt, 
man möge den Aufbruch der Freiwilligen nach der 
Heimat, wo ſie ſofort aufgelöſt werden, dergeſtalt 
einrichten, daß nur bataillonsweiſe in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen der Abmarſch bewerkſtelligt werde, denn Wel- 
den beſorgt bei einem maſſenhaften Eintreffen dieſer 
tapfern, aber etwas zügelloſen Leute arge Exzeſſe, 
weshalb auch das heute angelangte erſte Bataillon 
der wiener Freiwilligen nicht in die Stadt verlegt, 
ſondern zwei Stunden von hier in der als Spital ver: 
wendeten Jägerkaſerne des Ortes Mauer einquartiert 
wurde. Unter den Freiwilligen, denen im April 1848 
alles Mögliche verheißen worden, und die ſich nun 
getäuſcht ſehen, ſoll große Unzufriedenheit herrſchen, 
und es wird beſonderer Wachſamkeit bedürfen, um 
dieſe Mißvergnügten, die in ihrer Stellung als März: 
helden einige Aehnlichkeit mit der pariſer Mobilgarde 
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aben, für die Zukunft unſchädlich zu machen, da fie 
ei nicht ausgewieſen werden können. — Die ſcho⸗ 
Mü de Weiſe, mit der im verfloſſenen Jahre das 
wu 5 der Fortweiſung Nichtzuſtändiger ausgebeutet 
A e, hat bereits ſehr fühlbare Mißſtände erzeugt, 
; der Gemeinderath ſah ſich jüngſt gezwungen, ſich 
er Bitte an das Militärgouvernement zu wenden, 
iv möge daſſelbe fortan wieder die Einwanderung 
emder Arbeiter begünſtigen, indem der jetzt herrſchende 
0 an geſchickten Arbeitern die Gewerbspreiſe 
gewöhnlich in die Höhe geſchnellt hätte. Dieſes 
Peak läßt einen beſchämenden Blick in die Ab- 
Ngigkeit der wiener Induſtrie werfen. (Brsl. Z.) 
8 23. Januar. Der Kaifer hat der von dem 
uͤſtizminiſter vorgelegten, auf den Prinzipien der 
effentlichkeit und Mündlichkeit, des Anklageverfahrens 
der Geſchwornengerichte beruhenden neuen Straf— 
brozeßordnung die Genehmigung ertheilt. Dieſelbe 
Sn ſobald der Druck dieſes umfangreichen Geſetzes 
6514 $$.) vollendet iſt, durch das Reichsgeſetzblatt 
udgemacht werden. Herr Grippenkerl gedenkt 
unſerer Reſidenz einen Beſuch zu machen, um 
Tragödie „Robespierre“ vorzuleſen. (Oſtd. P.) 


Afien. 

Wir tragen Folgendes nach über die engliſche 
Erpedition gegen die chineſiſchen Seeräuber: 
m 8. October lief die Brigg „Columbine“, der 
ampfer „Fury“ und der Dampfer „Phlegeton“ von 
dong Kong aus, um die unter Befehl des berüch- 
Ügten Shaping ſei ſtehende Piraten-Flotte aufzu— 
uchen. Am Abende jenes Tages warfen die Schiffe 
ei Mong⸗ how Anker, wo ſie einen chineſiſchen Küſten— 
ahrer antrafen, der bei Teen-pak von den Seeräubern 
geplündert worden war, ſeine in Salz beſtehende Ladung 
ledoch gerettet hatte. Die Mannſchaft ſagte aus, daß 
ie Piraten-Flotte aus mehr als vierzig großen zum 
ampfe gerüſteten Schiffen beſtehe. Am folgenden 
age erreichte die Expedition, nachdem fie Lootſen an 
Bord genommen hatte, Hoihow, den Haupt- Seehafen 
er Inſel Hai⸗nan, wo Capitän Hay und mehrere 
andere Offiziere den dort kommandierenden Mandarin 
ong beſuchten. Dieſer theilte ihnen mit, vaß die 
eeräuber vor einigen Tagen die Stadt Pak-hof an: 
gegriffen und daſelbſt große Verwüfſtungen angerichtet 
hätten; ſeitdem ſeien ſie nach einem Orte, Ehook-ſhan 
genannt, geſegelt. Der Mandarin führte ſeine Gäſte 
nach der Stadt King⸗chov⸗foo, wo der Ober-Befehls⸗ 
haber reſidierte, und dort kam man überein, daß Wong 
die Expedition begleiten ſolle, da er mit der Küſte 
wohl bekannt ſei. Das Benehmen der Mandarinen 
war im höchſten Grade höflich, und ſie ſchienen ſich 
über die in Ausſicht ſtehende Vernichtung der Biraten- 
lotte ſehr zu freuen. Nach Beendigung des Beſuches 
begab ſich Wong am folgenden Tage an Bord der 
„Fury“. Am Abend des 15. Oktober befanden ſich 
die Schiffe bei Wei⸗chom, wo fie in Erfahrung brach⸗ 
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ten, daß die Flotte vor fünf Tagen nach Chook⸗ſhan 
abgeſegelt ſei. Letzteren Ort erreichten ſie am 16. und 
hörten, daß die Piraten längs der Küſte nach einem 
Orte Namens Ou⸗nong in Cochin⸗China weiter ges 
eilt ſeien. Sie hatten deutliche Spuren ihrer Ans 
weſenheit zurückgelaſſen; ein bedeutender Theil der 
Stadt lag in Trümmern; eine große Anzahl der Män⸗ 
ner waren getödtet und viele Weiber hinweggeführt 
worden. Die Einwohner umringten Wong und Hrn. 
Caldwell, welche, um Nachrichten einzuziehen, an's 
Ufer geſtiegen waren, und flehten ſie auf ihren Knieen 
an, die Räuber zu verfolgen und ihre Verwandten 
zu befreien. Am Nachmittage des 18. erreichten die 
Schiffe die Inſel Kow⸗towsſhan, einen Lieblings-Aufent⸗ 
In der Nähe der Inſel tra⸗ 
fen ſie eines ſeiner Boote, welches zum Rekognoseiren 
ausgeſandt war, an, und verbrannten es. Am Nach⸗ 
mittag des 19. kam die Expedition bei U⸗nong an, 
wo die Piraten den Einwohnera ein ſolches Entſetzen 
einflößten, daß die Engländer ſie nur mit der größten 
Mühe bewegen konnten, ſich ihnen auf Sprachweite zu 
nähern. Endlich jedoch berichteten ſie, die Piraten 
blokirten die einige Meilen entfernte Stadt Cho⸗kum 
und hätten die Abſicht, am folgenden Tage Fa- fung, 
eine andere in der Nähe liegende Stadt, anzugreifen. 
Früh am Morgen des 20., als Kapitän Hay in der 
bezeichneten Richtung weiter ſegeln wollte, erſchien die 
aus mehr als 60 Schiffen beſtehende Piraten-Flotte. 
Sie ſchien Anfangs vom Ufer aus in See ſtechen zu 
wollen, veränderte jedoch ihre Richtung, als ſie die 
engliſchen Schiffe erblickte, und eilte wieder dem Lande 
zu. Wegen Mangels an Lootſen und der eigenthüm⸗ 
lichen Beſchaffenheit der Gewäſſer erreichten die Eng⸗ 
länder ihre Feinde erſt um halb fünf Uhr Nachmit⸗ 
tags. Eine große Anzahl Piraten⸗Schiffe, die an der 
Mündung des Fluſſes geankert hatten, eröffneten ſo— 
gleich ein Feuer auf ſie, welches die Engländer erwie⸗ 
derten. Der Kampf ward nun allgemein und hatte 
etwa eine halbe Stunde gedauert, als eine Rakete vom 
„Pflegeton“ eines der größten Piraten⸗Schiffe, von 
dem man nachher erfuhr, daß es das Shop'eng⸗tſei's 
war, in die Luft ſprengte, wodurch außerdem zwei 
oder drei andere in der Nähe befindliche Schiffe ſich 
entzündeten. Die Erhabenheit der Scene ward durch 
die Exploſion des Pulvers und das Losgehen der ge⸗ 
ladenen Kanonen noch erhöht. Am folgenden Tage 
ward das Werk der Zerſtörung fortgeſetzt und 24 
Schiffe wurden im Laufe des Tages vernichtet. Der 
Theil der Mannſchaft, welcher an's Ufer entkam, ward 
von den Cochin Chineſen, die ſich dort mit Speeren 
bewaffnet aufgeſtellt hatten, niedergemacht. Am 22. 
wurden wiederum 6 Schiffe zerſtört, die letzten, welche 
ſich noch im Fluſſe befanden. Shap⸗ing⸗tſei ſoll mit 
6 Schiffen durch einen engen Durchweg entkom⸗ 
men fein. Am 20. ſtachen die drei Krlegsſchiffe wie⸗ 
der in See und langten Donnerstag, den 1. Novbr., 
in Hong Kong an. Nach Angabe der Gefangenen 
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hatte ſich Shape'ngetjei kurz nach Beginn des Feuerns 
und ehe ſein Schiff aufflog, aus dem Staube gemacht. 
Seine Weiber und Schätze hatte er einige Stunden 
vorher in Sicherheit bringen laſſen. Folgendes war 
die Stärke der Piraten-Flotte: Außer Shap⸗ing⸗tſei's 
Schiffe, welches 42 Kanonen führte, beſtand ſie aus 
16 Schiffen mit 28—34 Kanonen, aus 42 mit 12— 
15 Kanonen und einigen kleinen Booten. Auf dem 
Waſſer kamen an 1700 Mann um, und auf dem 
Lande wurden über 1000 erſchlagen. Außerdem mach⸗ 
ten die Engländer etwa 180 Gefangene, die ſie den 
chineſiſchen Behörden in Hai-nan übergaben. (K. Z.) 


Lauſitziſches. 

Lübben, 29. Jan. Die Jahresrechnung des hie— 
ſigen Kinder-Rettungs-Vereins pro 1849 ergibt, 
daß am 31. Dec. 1848 vorhanden war ein Beſtand 
von 69 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Die Beiträge von 87 
Mitgliedern haben im Jahre 1849 ergeben: 125 Thlr. 
6 Sgr. Dazu ſind gekommen die Zinſen der Stif— 
tung des Geheimen Rathes v. Patow in Berlin mit 
20 Thlr., macht im Ganzen 214 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. 
Die Ausgabe betrug 125 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſo 
daß gegenwärtig noch 50 Thlr. bei der Sparkaſſe und 
39 Thlr 12 Sgr. 11 Pf. baar vorhanden ſind. 


Mirabeau über Preußen im Jahre 1786. 


Ein unlängſt erſchienenes Werk des bekannten 
Geſchichtſchreibers der deutſchen Geſchichte: Zwanzig 
Jahre Preußiſcher Geſchichte (die Jahre 1786 
bis 1806) von K. Ad. Menzel in Breslau, enthält 
unter andern Mittheilungen Stellen aus dem Werke 
des großen Staatsmannes Mirabeau (de la mo- 
narchie prussienne. Londres 4788. VIII. Bde.), 
deſſen Hauptzweck war, darzuthun, daß Friedrich mit 
aller feiner Geiſtesgröße feinen Staat nicht weiſe 
regiert, feine Unterthanen nicht glücklich gemacht habe, 
weil er über die Grundlage feiner Staatsverwaltung 
im Irrthum ſchwebte; Preußen aber glücklich geworden 
fein würde, wenn er während ſeiner langen Regie⸗ 
rung dem Volke erlaubt hätte, feine Kräfte frei 
zu entfalten, und nach eigener beſter Einſicht die 
von Natur ihm verliehenen Vortheile frei zu benutzen. 
Aber neben dieſer ſcharfen Kritik des preußiſchen Han⸗ 
dels und Finanzſyſtems zeigte Mirabeau die höhere 
Bedeutung der preußiſchen Monarchie, insbeſondere 
als Bedingung der Erhaltung Deutſchlands, 
in einem Lichte, in welchem fie bis dahin, (ſagt Men- 
zel) von keinem Deutſchen, keinem Preußen geſehen 

worden war. „Dieſe Monarchie,“ ſo äußert ſich 
Mirabeau, „verdient an ſich die Theilnahme jedes 
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denkenden Menſchen; ſie iſt ein ſchönes und großes 
Kunſtſtück, an welchem überlegene Künſtler Jahrhun- 
derte hindurch gearbeitet haben; ſie hat treffliche Theile, 
den Geiſt der Ordnung und Regelmäßigkeit einwoh⸗ 
nend, Denkfreiheit und veligiöfe Duldung herrſchend 
u. ſ. w. Mit dem Untergange Preußens würden 
all dieſe Wohlthaten ſchwinden und in Vergeſſenheit 
gerathen; die Regierungskunſt vielleicht in ihre Kind⸗ 
heit zurückkehren. Und wie für die Menſchheit, wie 
für ganz Europa, jo würde der Fall Preußeus be- 
ſonders für Frankreich einen unerſetzlichen Verluſt 
bringen; denn er würde ganz Deutſchland der Herr- 
ſchaft Oeſterreichs überlieſern, welches nach feiner 
ganzen Figenthümlichkeit des inneren geiſtigen 
Berufs für dieſelbe entbehrt. Was iſt aber 
zu thun, um den bevorſtehenden Stoß abzuwenden? 
Soll man dem Haufe Brandenburg mehr Länder ver: 
ſchaffen, ſeine Provinzen durch Täuſche abrunden? 
Dies würde nur durch die ſchreiendſte Ungerechtigkeit 
geſchehen können. Nichts Naturgemäßeres, nichts Klü⸗ 
geres, fo lange der jetzige Stand der europäifchen 
Verhältniſſe dauert,“ (dies ſchrieb Mirabeau vor einem 


halben Jahrhundert), „als das feſteſte und aufs 


richtigſte Vertheidigungsündniß aller Deutſch—⸗ 
land benachbarten Mächte mit dem Oberhaupte 
des Hauſes Brandenburg, um nicht nur für 
deſſen eigene Beſitzungen, ſondern auch für die anderen 
deutſchen Staaten Gewähr zu leiſten. Der deutſche 
Fürſtenbund (Friedrich des Großen) iſt in dieſer Bezie— 
hung ein Meiſterſtück, aber damit er von Wirkung 
ſei, müſſen die Fürſten unter den Waffen bleiben, ſie 
müſſen entſchloſſen ſein, beim Eintritt der Gefahr 
ihrem Beſchützer zur Seite zu treten. Mit einem 
aufrichtigen, großmüthigen, ſelbſt heroiſchen Willen, 
treuer Beſchützer der germaniſchen Freiheit zu ſein, 
wird ein König von Preußen fühlen, daß er ſicher 
iſt, es nicht allein zu ſein. Wenn jetzt (1786) 
weder der Kaiſer, noch der Reichstag, noch die Reichs— 
gerichte den Schwachen gegen den Starken beſchützen, 
fo ſchließt dies die Möglichkeit nicht aus, dieſe Inſti⸗ 
tutionen einſt in weit neuere Formen zu bringen, 
wenn ſie nur minder gefährlichen Händen als 
denen des Hauſes Oeſterreich übertragen wür- 
den: Preußen ſelbſt ſoll die Kaiſerkrone nicht erſtreben, 
es ſoll ſich die ſchönere Rolle des Wächters der deut⸗ 
ſchen Freiheit, des tugendhaften Volkstribuns vorbe⸗ 
halten. Dieſer Poſten iſt ehrenvoller, als der des 
Konſuls, und die Natur der Dinge will, daß ſich 
Preußen auf demſelben behaupte und mit demſelben 
begnüge. — Bürger Deutſchlands, von welchem Range 
ihr ſeid, hoͤret einen Fremden der euch ſchätzt, weil 
ihr eine große, verſtändige, erleuchtete Nation bildet! — 
Betrachtet die Standarte des Hauſes Brandenburg 
als die Fahne eurer Freiheit, ſchließt euch an 
ſeine Macht an, unterſtützt ſie, befördert jeden, den 
Geſetzen der Billigkeit entſprechenden Zuwachs; freuet 
euch ihrer Erfolge, verhindert, ſo viel ihr könnt, daß 
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10 ſie nicht auf Irrwege gerathe; fie find ihr tödt⸗ 


5% weil fie keine andere ſichere Grundlage als ihre 
u higtei hat. — Die Mittel, die preußiſche Monarchie 
Werl den. ſind keine andere: als: Friede und Freiheit, 
werbef che Freiheit aller Einwohner des Staates, Ge- 
. Handelsfreiheit, Religionsfreiheit, Denk⸗ 
Men „ Freßfreiheit, Freiheit der Dinge und der 
. chen! Darauf geht die ganze Kunſt des Regie⸗ 
„ darin ruht, wie in einem fruchtbaren 
ßiſcht 2 Wohlfahrt der Reiche. Aber die preu- 
eine f. onarchie iſt näher daran als eine andere, 
8 ſo ſchöne Ernte zu ſammeln; Alles darin iſt reif 
eine große Revolution, kein mächtiges Hinderniß 
pat entgegen. Möge der ſchützende Genius Eu⸗ 
. über ihrem Schickſale wachen, möge er fie vor 
Gefa eigenen Irrthümern hüten, möge er ſie in den 
0 hren, von denen ſie bedroht iſt, aufrecht erhal⸗ 
a] möge er ſie auf den Gipfel der Größe und der 
Be führen, welche fie nur durch Gerechtigkeit und 
ch Weisheip erreichen kann.“ 
* ſchrieb vor einem halben Jahrhundert der 
I e Dämon der franzöſiſchen Revolution. In 
— Vaterlande hatte er das Schickſal der Kaſ— 
ra; (er wurde von ſeinem Fürſten nicht gehört, 


nicht verſtanden). Eine nahe Zukunft, bemerkt der 


eſch 


fon, Htlchreiber der zwanzig verhängnißvollen Jahre, 


dieſen Warnungen vor den, der deutſchen Na: 
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tion bevorſtehenden Gefahren Erfüllung bringen, ganz 
in dem von Mirabeau bezeichnetem Wege der ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Losſagung von dem gemeinſamen Intereſſe 
des deutſchen Geſammtweſens; eben ſo ſollte, nach 
der hierdurch herbeigeführten Unterjochung Deutſch⸗ 
lands und Preußens, das letztere zuerſt durch Anwen⸗ 
dung der Heilmittel, welche zwanzig Jahre früher 
Mirabeau in Vorſchlag gebracht hatte, von feinem 
Falle ſich erheben. (Dies geſchah 1808). Zur Zeit 
Friedrich Wilhelm's II. aber fanden dieſe Geſichts⸗ 
punkte keine Beachtung. 5 
Wenn wir unſere Leſer, durch dieſe Probe auf 
das treffliche und neueſte Werk des in klarer, verſtän⸗ 
diger Rede, tiefe politiſche Betrachtungen und Schil⸗ 
derungen jener Zeitverhältniſſe uns darbietenden Ver⸗ 
faſſers aufmerkſam zu machen hoffen, ſo geſchieht dies 
in der feſten Ueberzeugung, daß die jüngſte hiſtoriſche 
Literatur wohl nichts aufzuweiſen haben werde, was 
uns gründlicher über eine Zeit belehrt, welche in un⸗ 
ſerem Vaterlande die Bewegung vorbereitete, der 
Friedrich Wilhelm's III. weiſe Regierung von 
1808 bis 1820 durch freie Selbſterhebung an⸗ 
fangs zuvorkam; ſpäter aber durch manche Rückbe⸗ 
wegung Anlaß zu einem drohenden Nachhall gab. 
Möge Preußens Genius ſein „Vorwärts“ in Recht 
und Freiheit, in Fug und Ehren wieder an⸗ 
ſtimmen! (Str.) 


Görlitzer Kirchenliſte. 


u. Sdeboren: 1) Mſtr. Otto Wilh. Schellenträger, B. 
b chuhmach. allh., u. Frn. Chriſtiane Wilhelm. Amalie 
M Weiſe, S., geb. d. 7. Jan., get. d. 22. Jan., Otto 
In Jen Oskar, ſt. d. 25. Jan. — 2) Joh. Gottlieb Ruß, 
eb hn. allh., u. Frn. Joh. Chriftiane geb. Brüchner, T., 
4 „d. 17. Jan., get. d. 22. Jan., Amalie Louiſe Agnes. — 
h m. Carl Friedrich Hermann Baum, B. u. Mufikus 
et d u. Frn. Emilie Adelh. geb. Weiſe, T., geb. d. 7. Jan., 
5 d. 24. Jan., Adelheid Hermine Alma. — 4) Mſtr. Ben- 
lie Wilh. Wandelt, B. u. Drechsler allh., u. Frn. Aug. 
an Agnes geb. Petzold, T., geb. d. 17. Jan., get. d. 24. 
RR arie Emilie Minna. — 5) Joh. Friedrich Füͤrchte⸗ 
8 0 Schulz, Inwohn. allh., u. Fru. ug. Wilhelm. geb. 
Ne T., geb. d. 26. Jan., get. d. 26. Jan., Auguſte Ro⸗ 
Tie, ſtarb d. 26. Jan. — 6) Ernſt Julius Schubert, B. u. 
emadjergef, allh., u. Zen. Friederike Amalie geb. Liehn, 
Ya 6 7. Jan., get. d. 27. Jan., Emil Julius. — 
f ob. Carl Ramiſch, Tuchwalkergeſ. allh., u. Irn. Char: 
8 Jar Rene de Kalſer, T., geb. d. 12. Jan., get. d. 27. 
an., Anna Roſalie Clara. — 8) Joh. Gottfr. Junge, In 
eb. Jochmann, T., geb. 
. 18, „get. d. 27. Jan., Pauline Kuguſte. — 9 g 
Gottlied Baier, Häusler zu Rieber ⸗ Mohn fn ah 360. 
Coriſtane geb. Lobel, S., geb. d. 13. Jan., get. d. 27. Jan., 
> * Guſtav. — 10) Carl Wilh. Philipp, Inwohn. allh., 
gu den. Friederike Charlotte geb. Seidel, S., geb. d. 13. Jan., 
d. 27. Jan., Carl Wilhelm Paul. — 1) Joh. Gottlieb 


Seliger, Inwohn. allh., u. Frn. Marie Roſine geb. Büttig, 
T., geb. d. 15. Jan., get. d. 27. Jan., Auguſte Ida. — 
12) Joh. Gottlieb Wiedemann, Inwohn. allh., u. Irn. Joh. 
Chriſtiane geb. Erner, T., geb. d. 16. Jan., get. d. 27. Jan., 
Emilie Auguſte. — 13) Johann Carl Auguſt Nitſche, B. u. 
Tiſchler allh., u. Frn. Joh. Roſine geb. Neumann, S., geb. 
d. 25. Jan., ſtarb bald nach der Geburt. 

Getrant: 1) Joh. Gottfried Sonntag, Schaffner bei 
der Niederſchleſ.-Märkiſch. Eiſenbahn allh., u. Anna Roſine 
Raute, Joh. Gottlieb Raute's, Häuslers zu Ebersbach, ehel. 
älteſte T., getr. d. 27. Jan. — 2) Georg Carl Müller, B. 
u. Stadtgartenpachter allh., u. Igfr. Joh, Chriſtiane Balzer, 
weil. Elias Balzer's, Gärtners zu Troitſchendorf, nachgel. 
ehel. jüngfte T., getr. d. 28. Jan. FH 1 

Geftorben: 1) Hr. Johann Chriſtian v. Oppell, koͤn. 
preuß. Hauptmann u. Poſtmeiſter allh., geſt. d. 22 Jan., 
alt 79 J. 10 T. — 2) Fr. Joh. Chriſtiane Doroth. Fengler, 
geb. Schulz, Carl Friedrich Fengler, Tuchſcheerergeſ. allh., 
Ehegattin, geſt. d. 18. Jan., alt 52 J. 8 M. 16 T. — 3) 
Jafr. Charlotte Amalie Elſaſſer, Mitr- Joh. Gottfr. Elſaſ⸗ 
ſer s, B. u. Schuhmach. allh., u. Irn. Marie Roſine geb. 
Wagner, T., geſt. d. 19. Jan., alt 27 J. 4 M. 27 T. — 
4) Hrn. Chriſtian Albert Otte s, B. u. Kaufmanns allh., 
u. Frn. Marie Johanne a Apitzſch, S., Guſtav Heinrich, 
geſt. d. 19. Jan., alt 4 M. 30 T. — 5) Joh. Gottl. Him⸗ 
pel's, Inwohn. allh., u. Fru. Joh. Roſine geb. Gehler, S., 
Gottlieb Paul Adam, geſt. d. 21. Jan., alt 1 M. 22 T. 
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Publikations blatt. 


1463] Es ſoll die Anfuhre der zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten erforderlichen Baumaterialien 
unter Vorbehalt des Zuſchlages an die Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſtehen hierzu auf 
hieſigem Rathhauſe Termine an zum 31. d. M. und 7. Februar c., jedesmal Nachmittags um 2 Uhr, 
was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die nähern Bedingungen im Ter⸗ 
mine publizirt werden ſollen. 

i Görlitz, den 24. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


[530] Da ungeachtet unſerer wiederholten Aufforderungen noch immer nicht alle an den ehemaligen 
Schutzverein verabreichten Lanzen zurückgeliefert worden find, fo fordern wir diejenigen Mitglieder jenes, 
welche dergleichen noch hinter ſich haben, hierdurch nochmals auf, dieſe ihnen nur leihweiſe übergebenen 
Waffen binnen endlichen acht Tagen zurück zu geben und bemerken dabei, daß die Abgabe im Servis⸗ 
amts⸗Lokale täglich während der gewöhnlichen Amtsſtunden erfolgen kann. 

Görlitz, den 29. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


1523] Diebſtahls- Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 25. zum 26. Januar c. iſt allhier eine Spindebank, 12“ lang, 8 und 9“ 
im Quadrat ſtark und mit dem eingebrannten Zeichen W. 8. verſehen, geſtohlen, und wird vor dem 
Erwerb dieſer Bank gewarnt. i 
Görlitz, den 28. Januar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[540] Die vom Monat Mai bis mit ultimo September pr. mit Mannſchaften des Garde-Land⸗ 
wehr-Bataillons belegt geweſenen Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen König⸗ 
lichen Natural-Servis-Entſchädigungsgelder in den Vormittagsſtunden den 4. und 5. Feörn ar c. im 
Servisamts⸗Lokale abzuholen. Die Säumigen haben zu erwarten, daß mit den ihnen zufallenden Ent⸗ 
ſchädigungsgeldern auf ihre Koſten nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. ; 
Görlitz, den 30. Januar 1850. Das Servis amt. 


n Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung, 
Freitag, den 1. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Berathungsſachen: Pechöfenverpachtungen, — nene Etatseinrichtung und darauf bezügliches, 
— Leihanſtaltsangelegenheit, — Errichtung einer Selecta für Madchen, — viele Bittſchreiben und 
ſonſtige Geſuche. Weiteres durch Anſchlag. 
Der Vorſteher. 


[490] Bekanntmachung. 

Die öffentlichen Sitzungen des Richters für Bagatell- und Injurienſachen find auf Montag, 
Mittwoch, Freitag jeder Woche, Vormittags von 9 Uhr an, beſtimmt, und werden in dem Schmidt 
ſchen Brauhofe am Heringsmarkt, No. 260. eine Treppe hoch, gehalten. 

Zur Aufnahme von Geſuchen und Klageanmeldungen in ſolchen Sachen aber ſind Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend, Vormittags von 0 bis 12 Uhr, feſtgeſezt worden. Schleunige Sachen 
können jedoch an jedem Tage, Vor- und Nachmittags, in den gewoͤhnlichen Dienſtſtunden angebracht 
werden. 


GSrorlitz, den 28. Januar 1850. . KEaoͤnigl. Kreisgericht. 
15583] [281] Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Häuslers Andreas König gehörige, sub No. 89. zu Kodersdorf belegene 
und zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 1620 Thlr. ab⸗ 
geihägte Häuslergut, ſoll in dem auf 5 a 

den 6. März 1850, Vormittags 11 Uhr, ; 
vor dem De Obergerichts⸗Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine erbtheilungs⸗ 
halber ſubhaſtirt werden. 

Rothenburg, den 9. Nov 1849. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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en Bekanntmachung. 
werd Seitens des unterzeichneten Bataillons ſoll eine Quantität Akten⸗Makulatur freihändig verkauft 
be en. — Kaufluſtige konnen ſich auf der Augmentationskammer des Bataillons im Salzhauſe in den 
(liegen gs ſtunden bei dem Bataillons-Kapitaind'armes die Vorraͤthe anſehen und die Ankäufe ab- 


8 Gorlitz, den 27. Januar 1850. lſtes Bataillon (Görlig) 6tes Landw ehr-Regiment. 


N 2 
es Auktions Anzeige. 
Kuh Den 15. Februar l. J., Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen im Kretſcham zu Jauernick 2 Stück 
den „ 2 Stück Kalben, ſowie verſchiedene Wirthſchafts- und Schank-Geräthſchaften an den Meiſtbieten⸗ 
een gleich baare Bezahlung verfauft werden. Das Ortsgericht. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
— ͤ .. ̃ ⁵˙ AA ̃ ̃ RIES —x— ̃ ͤ EBEIEBER.  7 # 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


545 Dinstag, den 29. d. M., früh 7 Uhr, entſchlummerte zu einem beſſeren Leben meine 
gute Frau Klara, geb. Lorenz, in dem Alter von 44 Jahren. Verwandten und Freunden widmet 


Gottlieb 


dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend 
Görlitz, den 30. Januar 1850. 


2 2 x 8 

1505 Brauerei-Verpachtung. 
di Durch das eben ſo unerwartete als ſchnelle Ableben des Brauermeiſters Dorn hierſelbſt wird 
ge von demſelben bisher inne gehabte Pacht meiner Brauerei nächſte Oſtern frei. Indem ich dies zur 
euntniß hierauf reflektirender Gewerbtreibender bringe und eine neue Verpachtung meines Brau-Ur⸗ 
driums damit bekunde, erſuche ich geehrte Pachtliebhaber, ſich wegen dieſer Acquiſition entweder fehrift- 
1 oder mündlich an mich wenden zu wollen. — Auch bin ich nicht abgeneign, mein unter No. 134. 
FW Obermarkte gelegenes umfangreiches Grundſtück, was ſich ſeiner höchſt günſtigen Lage nach neben dem 
N etriebe der Brauerei zu jedem Geſchäft vortheilhaft auszeichnet, ganz oder getheilt an einen ordnungs— 
lebenden und gewährleiſtenden Mann, bei geringer Anzahlung, kaͤuflich zu überlaſſen. 

2 Görlitz, den 30. Januar 1850. J. G. Dreßler. a 
f [446] 1000 Thlr. find zum 1. April c. gegen ſichere Hypothek auszuleihen in No. 597. — Auch 
negen daſelbſt 3 Doppelfenſter von 48“ Höhe und 3“ 4“ Breite zum Verkauf. 


45151 50, 100, 200, 400, 1000 und 2000 Thaler liegen, jedoch nur gegen pupillariſche Sicher- 
heit, zur fofortigen Ausleihung bereit durch den Agent Stiller, Vorder-Handwerk No. 399. 


Nr * . 

1531] Porzellan: und Steingut-Auftion. 
Ge Montag, den 4. Februar e., Vormittags 9 Uhr, wird Roſengaſſe No. 256. wegen Aufgabe eines 
90 eſchäfts eine bedeutende Partie Porzellan- und Steingutwaaren, als: Kaffee-, Thee- und Sahn-Kannen, 

ilchtöpfe, Taſſen, Teller, Kuchen: und andere Schuͤſſeln, Aſſietten, Sancieren und viele andere Sachen 
meiſtbietend verſteigert. Gürthler, Aukt. 


lt! Mehrere Dutzend neue Frühbeetfenſter ſtehen zum 
Verkauf beim Glaſermeiſter Bäniſch. 

lage! Das Lager vorzüglicher @Iace&-Handschuhe 
empfehlen Walter & Herrmann. 


1525] Mit Leipzi er Sandkuchen ſowie mit täglich friſchen Pfannkuchen empfiehlt ſich die 
äckerei von rs Triedrich Bauer am Obermarkte. 


Er 


194] 8000 Thaler Bente. 


Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande ſich bei einem 
Unternehmen zu betheiligen, welches dem Intereſſenten ſchon von dieſem Jahre an eine 
jährliche Dividende bis zu 20,000 Mark oder 8000 Thalern Pr. Ct. 
einbringen kann. Allen, welche bis zum 12. Febr. d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, er⸗ 
theilt unentgeldlich nähere Auskunft das Büreau von Joh. Poppe in Lübeck. 
irklicher Ausverkauf 
19 Wirklicher Ausverkauf, 

Wegen Aufhebung meines feit Jahren hierſelbſt betriebenen Geſchäfts in wollenen, baumwollenen 
Waaren und Putzwaaren, werden ſämmtliche Gegenſtände von heute ab noch unter dem Einkaufspreiſe 
von mir verkauft, als: 5 

1) Wollene und baunwollene Herren- und Damenjacken und Dekifleiver in verſchiedenen Sorten, 
2) Wollene Tücher in allen Größen und Muſtern, wie auch wollene Ueberwürfe und Mäntel, 
für Erwachſene und Kinder, desgl. wollene Kinderkleider und Schürzchen, 

3) Eine Auswahl von Shawls aller Größen, a 

4) Gegen 20 Dutzend bunter Handſtützel, auch gehäkelte und geſtrickte Kinderſchuhe, 

5) Eine große Partie ſchwarzer rheiniſch-wollener Herren- und Damenſtrümpfe, 

6) Ganz feine weiße Herrenbeinkleider mit angewirkten Strümpfen, zu Maskenbällen und 
Schauſpielen ſich eignend, 

7) Große baumwollene weiße Herrenſtrümpfe, 

8) Von Hanfzwirn geſtrickte und mit ſchwerem Seidenzeuge gefütterte Damenhauben, 

9) Eine große Partie weißbaumwollener Nachthauben, ſowie ganz fein von Zwirn geſtrickte 7 
Kinderhäubchen, 

10) Gegen 40 Dutzend gewirkte Geldbörſen, verſchiedenartig, 

11) An 200 Stück feine Roßhaar-Borduren und Strohhüte, 

12) Eine große Partie feiner ganz ächter Zeughüte, 
und noch mehr andere Artikel. 

Der Ausverkauf erfolgt in meinem Laden (Obermarkt No. 126, hierſelbſt), täglich von früh 8 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, mit Ausnahme des Sonntags, wo nur des Morgens von 11 Uhr bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ein Verkauf ſtattfinden kann, und werden, um ſchnell aufzuräumen, 
beim Ankaufe von ziemlichen Quantitäten die allerniedrigſten Preiſe geſtellt. 


Görlitz, den 8. Januar 1850. J. G. z ltmann. 
1491] Gold- und Silber-Spitzen, | 
desgl. Lahnband, Agrements, Franzen, Quaſten, 


zuſtre, Zindel und dergl. empfehlen in ausgezeichnet 
ſchönen Muſtern billigſt - Walter & Herrmann. 


2 


2 Kar 1 
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Gold- und Silber-Lahnband, 
Spitzen, Schnüre, Lützen, Flitter und Zindel empfiehlt 8 
1468 Theodor Barschall. 4 


521] Zu den bevorſtehenden Masfenbällen empfehle ich mein ſortirtes Maskenlager, beſtehend 
aus Draht⸗Masken, feinen und ordinairen Wachs: Masken für Herren und Damen. Ferner em 
pfehle ich zur geneigten Abnahme eine Auswahl Gold- und Silberband, Spitzen und Franzen in 
diverſer Breite, ſowie auch feinen Zinkſchmuck. Ed. Temler. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 14. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 31. Januar 1850. 


201861 Soeben empfing eine große Partie Malaga⸗Citronen und offerirt ſolche per 1000 Stück 
Thlr., 100 Stück 2¼ Thlr. die Delicateſſen⸗ und den, Od von 


A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


541] Aechter und keimfähiger Gemüſeſaamen iſt angekommen und wieder zu haben beim 
8 Kunftgärtner Herbig, Jakobsgaſſe No. 846. 


Br Norzellan Faſſen Ausſchuß, at 
das Paar zu 1: Sgr., empfiehlt 


| A. Seiler. 
1507 Drath-Gaze- Larven. 


Als das Vorzüglichſte und Zwedmäßigfte in dieſer Art empfiehlt als Selbſtverfertiger zu den billigſten 
Preiſen und habe der Bequemlichkeit halber zugleich ein Kommiſſtons⸗Lager bei Hrn. Temmler nieder⸗ 
gelegt. > C. Bülow, Klempnermſtr., Demianiplatz No. 426. 

[527] Geſichts-Masken 
empfiehlt in bedeutender Auswahl Radiſch. 


[496] Ef-Kartoffeln find ſcheffel⸗, viertel- und metzenweiſe zu verkaufen in der Fleiſchergaſſe bei 
a Franke sen. 


[498] Ein halbes Dutzend eleganter, ſehr gut gehaltener Mahagony Stühle nebſt einer zu ihnen 
paſſenden Kommode ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Erpedition d. Bl. 127 
1539, Die neue Zuſendung von Wand und Hänge⸗-Ampeln 
mit Topf, Epheukaſten und Conſolen, grau und Gold, ſo⸗ 
wie in Naturell, ſehr ſchön, empfiehlt zu billigen Preiſen 
2 | ’ A, Seiler, 
1543] Ein gebrauchter Mahagoni-Schreibfecretair (ein Meiſterſtück) iſt billig zu verkaufen Hand⸗ 
werk No. 393. N 
82; Starke, nach neueſter Konſtruktion angefertigte 


galvaniſche Nheumatismus- Ketten 


2 . 2 * * N 
in Etuis mit Gebrauchsanweiſung à % und 1% Thaler. 

Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Konſtruktion gefertigten Ketten, wovon jedes einzelne Stück 
ſorgfältig gepruft iſt, bewirken eine ſo mächtige galvaniſche Strömung, daß ſie allen Perſonen, welche 
an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nervenübeln und Congeſtionen aller Art leiden, als ein un⸗ 
fehlbares, unglaublich ſchnell wirkendes Heilmittel empfohlen zu werden verdienen. E 

Für die Aechtheit dieſer Empfehlung ſpricht nachſtehendes Zeugniß. 

Alleiniges Lager in Görlitz bei F. A. Dertel am Frauenthor. 


eugni ß. 

Nachdem ich die verſchiedenen Sorten aller bisher en, vielfach ausgebotenen galvaniſchen Ketten 
ſorgfältig unterſucht und geprüft habe, kann ich der Wahrheit gemäß beftätigen, daß obige Ketten, ver⸗ 
möge ihrer zweckmäßigen Konſtruktion, ſich als die kräftigſten und wirkſamſten in meiner Praxis bewährt 
haben. N 0 Dr. Eduard Hedenus in Freiberg. 
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1284] Ein fchöner 2½ Jahr alter Stammochſe (oldenburger Rage) iſt wegen Mangel 
an Raum auf dem Sonntag'ſchen Vorwerk zu verkaufen. 


5 25 f 
[1449] Ein großer kupferner Siedekeſſel, ſowie mehrere Seifenſiederei-Geräthſchaften find billig zu 
verkaufen. Das Nähere bei E. Fink in Bunzlau. 
1542] Vom 1. Februar ab eröffne ich meine Bäckerei wieder und bitte um gütigen Zuſpruch. 

b Karl Förſter, Bäckermeiſter, Lunitz No. 511. 

[501] Ein armer Junge, 16— 17 Jahr alt, ſucht ein Unterkommen als Laufburſche oder in einer 

Fabrik. Das Nähere in der Erpedition d. Bl. 5 a 5 

1489] Getragene Kleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht Ober-Jüdeuring No. 188. 
1514] Ein junger Mann von 26 Jahren wünſcht bei einer Herrſchaft ein Unterkommen und iſt des 
Rechnungsfaches ſowie der Schreiberei kundig. Es wird mehr auf eine gute Behandlung als großen 

Gehalt geſehen. Auskunft ertheilt der Agent Stiller, Vorder-Handwerk No. 399. 19 

[532] Ein reinliches Hausmädchen wird ſofort geſucht am Mühlweg No. 7944. b., Parterre. 


1533] Ein armer Dienſtknecht hat am 29. d. M. Abends feine grüne Tuchmütze verloren uud bittet, 
dieſelbe in der Erpedition d. Bl. abzugeben. wu‘ 

[516] Eine Geldbörſe von blauen Perlen mit ſilbernem, ſchlangenförmigen Schloß, welche 1½ Thlr. 
und einige Papiere enthielt, iſt am 28. d. M. vom Frauenthore bis zum Mühlweg verloren worden. 
Der Finder dieſer Börſe wird gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung in der Weinhandlung 
Steingaſſe No. 93. abzugeben. 

1480] Am verfloſſenen Dinstag, den 22. d. M., iſt in der Societät eine ſchwarze Pelzkrauſe 
uit braunen ſeidenen Bändern verloren worden. Man bittet, ſolche Untermarkt No. 266. im Gewölbe 
abzugeben. 3 — ſ— er 

1517) Ein braun getigerter Kettenhund hat fih am 28. d. M. bei mir eingefunden und der vecht- 
mäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren wieder erhalten 
in No. 996. bei G. Opitz. 

[535] Es hat ſich ein Hund zu mir gefunden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ihn ſofort 
zurück erhalten Demianiplatz No. 440. 23 2 
1544] Petersgaſſe No. 314. ſteht vom 1. Februar ab ein Fortepiano billig zu vermiethen. 

1485] Am Obermarkt können vom 1. April d. J. ab 4 oder 5 Schüler Koft und Logis erhalten. 
Zu erfragen beim Tapezirer Schulz, Mittel-Langengaſſe No. 209. 


1508 Von jetzt an oder Oſtern konnen einige Schüler in Penſion genommen werden; Unterlangen⸗ 
gaſſe No. 145. zu erfragen. N 7 
1466] Die dritte Etage in No. 477a. am Demianiplatz (Teichſtraßenecke) iſt zu vermiethen, und 
ebendaſelbſt eine Werkſtatt für einen Feuerarbeiter nebſt Wohnung. 


meinem Hauſe, Nikolaigaſſe No. 286., zu vermiethen. F. C. Goeldner. 
14951 Eine Stube mit Stubenkammer ift in der Lunitz No. 525a. zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt 

—: e . ]ñðé-- ̃]ꝗ v ̃ ⅛ 'A = Se 
[494] No. 53. iſt der erſte Stock mit Zubehör und eine Stube (Sonnefneite) mit Zubehör an ſtille 

Miether, zum 1. April beziehbar, zu vermiethen. 6 i b . 
[510] Brüdergaſſe No. 8, find zwei Stuben vorn heraus mit Alkoven, Küche ic. zu vermiethen. 
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a Griſchelgaſſe No. 54. iſt die erſte Etage mit erforderlichem Zubehör vom 1. April an zu vermiethen. 
See No. 307b. der Peterskirche gegenüber iſt die erſte und zweite Etage, jede beſtehend aus 5 
ben und Zubehör, zu vermiethen, und erſtere ſogleich zu beziehen. 
* ' 9 
0 NMUN ι .f U⁰NU⁰NNNNMN UR 
: 04 Nonnengaſſe No. 76. iſt ein kleines Quartier an einen einzeln Herrn oder Dame nebft 
5 allem Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern 1850 zu beziehen. 
we 22 bh a hr ehe hr ah 
Ann, In No. 34. find 3 Stuben und 2 Kammern mit allem Zubehör zu vermiethen und zum 
8 April zu beziehen. Desgleichen eine ſogleich beziehbare meublirte Stube nebſt Kammer. f 
in et] Ein gut meublirtes Zimmer mit Alkoven ift in der Brüdergaſſe zu vermiethen. Das Nähere 
der Expedition d. Bl. 3 
Sch! In No. 852 a. auf der Jakobsgaſſe iſt ein Quartier nebſt Pferdeſtall und großem maſſiven 
> Sen, zu vermiethen. In letzterem iſt ein Comptoirſtübchen eingebaut und eignet ſich vorzüglich für 
Der peditionsgeſchaft. Ebendaſelbſt find zwei Gartenflecke zu verpachten, jeder gegen I Morgen groß. 
1 Luſt⸗ und Ziergarten iſt mit einem Brunnen verſehen und ſtößt an die Jakobsgaſſe, der Obſt⸗ und 
ön garten liegt hinter dem Wohnhauſe und grenzt an die Salomonsgaffe. Quartier nebſt Garten 
zu 215 zuſammen oder auch einzeln vermiethet werden. Das Nähere iſt im Wohnhauſe, parterre links, 
Werfragen. 
mite In der Plattnergaſſe No. 152. iſt eine Stube mit Stubenkammer, ſowie ein Laden zu ver— 
then und den 1. April zu beziehen. N 
geld Karpfengrund No. 299b. iſt eine Stube mit Schlafkabinet, Bodenkammer, Keller und Holz 
ß an eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
“an In dem Stadtgarten No. 917. am Kreuzthore iſt eine Stube mit Kammer zu vermiethen 
Oſtern d. J. zu beziehen. 


de Die Wahlmänner zum Erfurter Volks⸗ 
bauſe werden erſucht, ſich heute fruͤh 9 Uhr 
im Stadtverordneten Saale zu einer Vor⸗ 
eſprechung einzufinden. 


Generalverſammlung des Turnvereins, 
4500] heute, den 31. Januar, Abends 8 ½ Uhr, in No. 1. 1 Treppe hoch. 
General⸗Verſammlung des Handwerker Vereins. 
Sonntag, den 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr, im Societäts⸗Saale. 


Hauptzweck der Verſammlung: Statuariſch feſtgeſetzte Vorſtands-Wahl und mehrere andere 

wichtige Berathungen. i 5 ſch feſtgeſetz ' * 

des Der Vorſtand erlaubt ſich die freundliche Bitte, um recht zahlreiche Theilnahme, damit die Wahl 

u Vorſtandes auf Männer gerichtet werde, welche die Intereſſen des geſammten Handwerkerſtandes 

ung ahren bereit find, und nicht eher nachlaſſen oder müde werden, bis daß der Weg gebahnt iſt, der 
hen erwünſchten Ziele, namlich: zur Ordnung, Tüchtigkeit und Brüderlichkeit 11 755 kann. 


1 Der Vorſtand des Handwerker⸗Vereins zu Görlig. 
5 Am warmen Ofen will der Stollen nicht gehn, n 4 
1537] Hör, Lieſel, was ſoll'n wir da machen? 


Ach, hänſ'le nur nicht, er iſt ja fo ſchoͤn, 

Er thut einen ja ordentlich anlachen; 

Und ob mir die Leute auch rufen und ſchrei'n, 

Mein Wahlſpruch bleibt ſtets: Der Stollen iſt mein! 


— 


1264] Für die durch Waſſer ei en find ferner eingegangen: 

Röhrmeiſter Hähnchen 10 Sgr.; Wittwe To a + 2 Sgr.6 Pf.; 1 * 7 10 Sgr.; 
+ 5 Sgr.; Büchſenmacher Se 10 Sgr.; T. A. Thir.; M. in L. 1 Thlr. * 15 Sgr.; 
G. M. 7 Sgr. 6 Pf.; C. (anıwchemann) 7 1 5 1. 6 Br; W. M. 2 Sgr. 6 Pf.; E. H. 2 Sgr. 
6 Pf.; J. 0 M. u. E. 2 Thlr.; Rechenberg 5 Sgr.; Schluckwerder 1 Ehle; Buchbinder 
Schlentrich 15 Sgr.; A he Sachs 5 Sgr.; G. B. 10 Sgr.; B. C. 5 Sgr.; 1 Sgr.; 
K. 5 Sgr.; 1 2 Sgr. 6 Pf.; von 2 Frauen 25 Sgr.; A. G. 10 Sgr.; Zimmermeiſter Wende 15 Sgr.; 

10 Sgr.; 7 10 Sgr.; ee Hoer 12 Sgr. el Thlr.; 2 Witwen 7 Sgr. 6 Pf. 6 Mäd⸗ 
chen aus der Jabrif 6 Sgr.; 1 2 Sgr. 6 Pf.; 1 1 Sgr.; 1 20 Sgr.; G. E. 10 Sgr.; + 10 Sgr. 
Heinrich K. 3 Sgr.; Otto B. 3 Sgr.; von einigen Schülerinnen der komb. Mädchenklaſſe 20 Sgr. 
3 Pf.; +. 15 Sgr.; + 25 Sgr.; Zedler 10 Sgr.; Hr. W. D. 15 Sgr.; Lehrer M. 10 Sgr.; verwitt⸗ 
wete olta 1 Thlr.; 4 10 Sgr.; Herr Konrektor Struve 1 Thlr.; Schuhmacher Karl Ludwig 15 Sgr.; 

1 20 Sgr.; R. 1 Thlr.; Stadtgärtner e 10 Sgr.; 1 15 Sgr.; C. C. S. 10 Sgr.; 1 . 
5 Sgr.; Herr Garbe: 1 Thlr.; 15 Sgr.; 3 Nachtwächter 3 Sgr.; Vater 3 Sgr.; f 1 Sgr.; J. S 
2 Thlr.; Frau Rittergutsbeſtter Meuſel 5 Thlr.; Hr. Maurermeiſter Kießler 5 Thlr. a 

Sattig. Kosmehl. Bock. 

In der Expedition des 9 Anzeigers ſind ferner eingegangen: 

Ein Bedienter 2 Sgr. 6 Pf.; . Richter 1 Thlr.; Vorwerk 2 Sgr. 6 Pf.; 
Polizei⸗Sergeant Schröer 10 Sgr.; Wir ter 10 Sgr.; Viehhandler Lange 10 S gr.; Wittwe Rothe 
15 Sgr.; Wittwe Wentzel I Thlr.; Dr Dienel | Thlr.; von der Tippgeſellſchaft 10 Sgr.; eine 
Wittwe 5 Sgr.; ungen. 2 Sgr. 6 Pf.; Böttcher Hilsberg 10 S Sgr.; Schuhmacher Henſchke 10 Sgr.; 
eine Wittwe 5 Sgr.; Uhrhändler Haupt 10 Sgr.; Gedingebauer C. Häsler 1 1 Warmbrunn 


15 Sgr.; W. Fortagne 5 Sgr.; ungen. 5 Sgr.; ein D Dienſtmädchen I Sgr.; Ir... 2 Sgr. 6 Pf. 
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Bunzjvgaejunquege pepe leer! 
SR: [464] Zu einem Schweinsfnöchel:Schmaus ladet auf Donnerstag Abend 18 


ergebenſt ein . E. 9 E [ d. 


1534] Donnerstag, den 31. Januar e. 7 Abends 6 Uhr, braun und blau gefottene Karpfen, Häſe. 


[528] Somutap, den 3. Februar, Schweinſchlachten. Vormittags zum Wellfleiſch und Nachmittags 
zur warmen Wurſt, ſowie Abends zur Tanzmuſik ladet ergebenſt ein Ne in Rauſchwalde. 


5000 Sonntag, als den 3. Februar, Uhr, 
Concert und Abends Tanzmuſik, wohl N 


; Entree n Perſon 1½ Sgr. Ä 
31 Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr 
ab zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 


% Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik er ebenſt 
ein Ernſt Strobbach. 


15021 Sonntag, den 3. Februar, ladet zum Tanzvergnügen die Brauerei zu Hennersdorf er 


gebenft ein. E. Kluge. 
„or Sommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein J. Knitter. 
Beriche 


igung. In einigen Exemplaren iſt S. 135 No. 525, in der letzten Zeile aus Verſehen 


ſtatt 3 Bauer“ Friedrich Brauer gedruckt worden. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Goͤrlitz. 


